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Eine deutſche Weltausſtellung. 


Die Franzoſen haben ſich das unzweifelhafte 
Verdienſt erworben, die Frage einer Berliner 
Weltausſtellung in Fluß zu bringen. Graf 
Caprivi, der bisher dieſe Erörterungen in den 
Hintergrund geſchoben hat, um die Betheiligung 
Deutſchlands an der Ausſtellung in Chicago 
nicht in Frage zu ſtellen, hat angeſichts der 
Abſicht der franzöſiſchen Regierung, im Jahre 
1900 eine Weltausſtellung in Paris zu veran⸗ 
ſtalten, eine Rundfrage an die deutſchen Re⸗ 
gierungen gerichtet, ob ſie einer deutſchen Welt⸗ 
ausſtellung in den Jahren 1897 oder 1898 zu⸗ 
ſtimmen. Die Regierungen werden ſich alſo 
ihrerſeits mit der Industrie in Verbindung 
ſetzen müſſen, um ſie zur Beantwortung der 
Frage in den Stand zu ſetzen. Ob es im 
Intereſſe der europäiſchen Induſtrie liegt, daß 
die übernächſte Ausſtellung in Paris der Ber⸗ 
liner Ausſtellung nach einem Zeitraum von zwei 
oder längſtens drei Jahren folgt, das zu be⸗ 
urtheilen, iſt Sache der Franzoſen. Soweit die 
Reichsregierung in Betracht kommt, wird Deutſch⸗ 
land die nächſte Ausſtellung nach Chicago für 
ſich in Anſpruch nehmen. Sollte alſo die 
franzöſiſche Regierung, als ſie dem Grafen 
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eee Jahrhunderts zu veranſtalten, 
mitgetheilt und die Erwartung ausgeſprochen, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Staaten erfolgen werde. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſcheint eine ſolche nicht zu wollen, da 
der auswärtige Miniſter unſerem Botſchafter 
neuerdings mitgetheilt hat, Frankreich werde 
ſeine Ausſtellung im Jahre 1900 veranſtalten. 
Selbſtverſtändlich fällt es uns nicht ein, die 
Franzoſen in dieſer freien Entſchließung zu be⸗ 
einträchtigen, aber wir nehmen das gleiche 
Recht auch für uns in Anſpruch. Daß 
“ freilich, wenn Frankreich auf dem Jahre 1900 
N beſteht, die nächſten „Welt ⸗Ausſtellungen“ 
nicht Ausſtellungen in dem bisherigen Um⸗ 
fange werden können, liegt auf der Hand. 
Findet 1900 in Paris eine Ausſtellung ſtatt, 
ſo wird die franzöſiſche Induſtrie keine Neigung 
haben, ſich ein paar Jahre früher an einer 
Berliner Ausſtellung zu betheiligen und anderer⸗ 
ſeits wird die deutſche Induſtcie nicht zwei oder 
drei Jahre nach der Berliner Ausſtellung die 
größeren Koſten einer Theilnahme an der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung auf ſich nehmen wollen. Und 
die übrigen Staaten werden ſich entſchließen 
müſſen, ob fie unter Umſtänden an beiden Aus: 
ſtellungen theilnehmen oder welcher von beiden 
ſie den Vorzug geben. Daß dabei ſchließlich 
nicht nur wirthſchaftliche, ſondern auch politiſche 
Momente in Betracht kommen, iſt nicht zu ver⸗ 
meiden. Diejenigen Staaten, die Deutſchland 
politiſch nahe ſtehen, werden vorausſichtlich auch 
der Berliner Ausſtellung den Vorzug geben, 
während die Freunde Frankreichs nach Paris 
gehen. Daß die politiſchen Gegenſätze, die 
Europa ſpalten, ſich in der Frage auch auf das 
wirthſchaftliche Gebiet übertragen, iſt — viel⸗ 
leicht — zu bedauern; aber die Verantwortlich ⸗ 
keit dafür trifft lediglich die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, die die Verſtändigung mit Deutſchland 
über die nächſte Weltausſtellung aus zweifellos 
politiſchen Gründen von der Hand gewieſen 
hat. Denn darüber konnte man doch in Paris 
von vornherein nicht in Zweifel ſein, daß 
Deutschland nicht ſeinerſeits auf die nächſte 
Ausſtellung verzichten werde, weil die frans 
zöſiſchen Chauviniſten es ſich in den Kopf geſetzt 
haben, Deutſchland durch Veranſtaltung einer 
Ausſtellung im Jahre 1900 ein Schnippchen zu 
ſchlagen. Unter dieſen Umſtänden iſt es eine 
Ehrenſache für Deutſchland und die deutſche 
Induſtrie, ſich möglichſt raſch und mit möglichſter 
Einmüthigkeit für die Berliner Ausſtellung zu 
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entſcheiden. Auf dem wirthſchaftlichen Gebiete 
iſt ohnehin auch der ſchärfſte und entſchiedenſte 
Weltſtreit eine ſichere Garantie für den Frieden 
auf dem politiſchen Gebiet. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 7. Juli. 


— Der Kaiſer iſt in Drontheim mit 
dem Erbgroßherzog von Oldenburg, der ſich 
dort mit ſeiner Yacht „Lenſahn“ befand, zus 
ſammengetroffen. Er beſuchte denjelben und 
begrüßte ihn und die Großherzogin. — Nach 
neueren Anordnungen iſt die Rückkehr nach 
Wilhelmshaven bereits auf den 26. Juli feſt⸗ 
geſetzt. Mittwoch Nachmittag ſind die 
Schiffe „Kaiſeradler“ und „Siegfried“ bei 
prachtvollem Wetter in Bods eingetroffen. 
Nach zweiſtündigem Aufenthalte erfolgte Weiter⸗ 
fahrt nach Digermulen. 

— Die gemiſchte Deputation zur 
Förderung des Weltausſtellungs⸗ 
projektes in Berlin tagte am Dienſtag 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle. Es 
wurde beſchloſſen für den Garantiefonds aus 
Kommunalmitteln 10 Millionen M. zu bewilligen. 
Als Ausſtellungsjahr wurde ſpäteſtens 1898 in 
Ausſicht genommen. 

— Die Großinduſtriellen, welche 
am Dienſtag in München verſammelt waren, 
inſtimmig der Anſicht, daß eine Berliner 

ung im J. zu entriren ſei. 
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Zur We 
Die offiziöſe Wiener „Preſſe“ bringt einen 
Leitartikel, welcher ſich mit der Weltausſtellungs⸗ 
affäre beſchäftigt. Das Blatt hebt hervor, daß, 
trotzdem Frankreich durch ſeinen Beſchluß im 
Jahre 1900 eine Weltausſtellung in Paris ab⸗ 
zuhalten der deutſchen Reichsregierung 


en n 
Reichskanzler v. Caprivi einen üblen Streich 


geſpielt, doch der ganze Vorfall einen werth⸗ 
vollen Belag enthalte für die Friedenszuverſicht, 
mit der man in Berlin und Paris den Er⸗ 
eigniſſen des letzten Jahrzehntes dieſes Jahr⸗ 
hunderts entgegenſieht. 

— Das Einſtellen der Veröffent⸗ 
lichung weiteren Aktenmaterials 
gegen den Fürſten Bismarck iſt beſtem Vernehmen 
nach auf direkten Befehl des Kaiſers erfolgt. 

— Ein zweites Sedan ſtellt Fürſt 
Bismarck in Ausſicht. Aus Bad Kiſſingen wird 
dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Das unter 
Leitung des Opernſängers Zapf aus Wiesbaden 
ſtehende „Zapfſche Männerquartett“ erfreute 
geſtern Mittag 1 Uhr den Fürſten Bismarck 
durch Liedervorträge. Der Fürſt äußerte, er 
habe ſchon viele Maſſenchöre, gerade in letzter 
Zeit wieder, gehört, aber die Quinteſſenz des 
Männergeſanges ſei doch ein gutes Quartett. 
Der Fürſt bewirthete die Gäſte an feiner 
Frühſtückstafel. Ein Gaſt des Fürſten gedachte 
des 3. Juli, des Tages von Königgrätz und 
des alten Kaiſers Wilhelm. Der Fürſt äußerte 
darauf: „Einen Tag von Königgrätz werden 
wir wohl nicht mehr erleben, aber auf ein 
zweites Sedan werden wir noch gefaßt ſein 
müſſen.“ 

— Der neue Angriff des Fürſten 
Bismarck. Ein neuer Artikel der „Hamb. 
Nachr.“, überſchrieben „Fürſt Bismarck“, über⸗ 
ſteigt alles bisher Dageweſene. Es wird darin 
nicht nur ausgeführt, daß die heutigen Miniſter 
das Werk des Fürſten Bismarck nicht pflegen, 
es heißt auch in Erwiderung auf die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“: „Fürſt Bismarck iſt überzeugt, 
daß das Beginnen der heutigen Miniſter dem 
Staate zum Verderben gereicht; dieſe An⸗ 
ſicht wird in Deutſchland vielfach getheilt und 
nur von den früheren Reichsfeinden bekämpft.“ 
Weiter wird dem Grafen Caprivi folgendes 
vorgeworfen: „Fürſt Bismarck glaubt, daß 
Caprivi der Kandidat des Zentrums weit früher 
geweſen ſei, als der des Kaiſers, da die anti⸗ 
bismarck'ſchen Beziehungen des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers zum Zentrum bis in die Zeit der 
„Reichsglocke“ zurückreichen und uns nichts dar⸗ 
über bekannt iſt, daß ihre Fortſetzung ſpäter 
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unterbrochen worden iſt.“ (Die „Reichsglocke“ 
erſchien Mitte der ſiebziger Jahre im Auslande 
und verläumdete den Fürſten Bismarck in jeder 
Weiſe.) Alles aber überſteigt der nachfolgende 
Ausfall auf die Gattin des Geheimraths Hintz⸗ 
peter, eine achtbare und angeſehene Dame, 
welche früher Erzieherin am preußiſchen Hofe 
war: „Wenn Windthorſt in ſeiner früheren 
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck den 
General v. Caprivi als Nachfolger im preußi⸗ 
ſchen Präſidium bezeichnet hat, ſo braucht er 
die Informationen hierüber nicht aus dem 
Munde des Kaiſers gehabt zu haben, wohl 
aber verfügt das Zentrum über manche Ver⸗ 
bindungen beim Hofe, auch abgeſehen von der 
franzöſiſchen und katholiſchen Frau eines zur 
Zeit des Kanzlerwechſels bei Hofe ſehr ange⸗ 
ſehenen Pädagogen.“ — Fürſt Bismarck denkt 
offenbar, daß nicht Schweigen, ſondern Reden 
Gold ſei. 

— Der Ausſchuß des Bundes⸗ 
rathes für das Landheer und die Feſtungen 
berieth über den Verkehr mit Sprengſtoffen. 
— Die Kommiſſion für dieUnter⸗ 
ſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe 
deutſcher Ströme wird noch im Laufe der Woche 
eine unregulirte und eine regulirte Strecke der 
Oder befahren. e 

— Neuer Volksſchulgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf. In Kreiſen, welche es wiſſen können, 
wird die Vorlegung eines neuen Volksſchulgeſetz⸗ 
es in der nächſten Tagung des Land: 
18 e 2 wahr che u ei ch iet 
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— Bierſteuer in Sicht. Es 
als ziemlich feſtſtehend gelten, daß die im Laufe 
der nächſten Jahre nothwendig werdende Er⸗ 
ſchließung weiterer Quellen für die Befriedigung 
der Bedürfniſſe des Reiches auf dem Wege der 
ſtärkeren Heranziehung des Bieres ermöglicht 
werden ſoll. 

— Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Spanien. Der 
„Reichsanz.“ veröffentlicht zwei Noten, welche 
zwiſchen dem Kaiſerlichen Botſchafter in Madrid, 
Freiherrn v. Stumm, und dem Königl. ſpani⸗ 
ſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog von Tetuan, gewechſelt worden ſind, 
welche die weitere proviſoriſche Regelung der 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien für die Zeit vom 1. Juli bis einſchl. 
30. November beurkunden. 

— Zur Frage eines deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Zollabkommens meldet die 
„Köln. Z.“ aus Petersburg: Die Nachrichten 
über das Befinden Wyſchnegradskis lauten wenig 
hoffnungsvoll; an ſeine Wiederherſtellung iſt 
kaum zu denken. Der Miniſter Witte hält eine 
weſentliche Minderung der ruſſiſchen Einfuhr⸗ 
zölle für unmöglich. Die Anhänger des Kriegs⸗ 
miniſters, der Zugeſtändniſſe in Zollfragen 
grundſätzlich verwirft, mehren ſich. 

— Das Handelsabkommen mit 
Rumänien wird im „Reichsanz.“ im Wort⸗ 
laut veröffentlicht. Es heißt in demjelben : 
„Rumänien gewährt dem deutſchen Reich die 
Meiſtbegünſtigung und verpflichtet ſich, ſeinen 
gegenwärtigen Zolltarif nicht zu erhöhen. 
Außerdem verpflichtet es ſich, ſo bald als mög⸗ 
lich und vor Ablauf des gegenwärtigen Ueber⸗ 
einkommens in Verhandlungen mit Deutſchland 
behufs Abſchluſſes eines definitiven Handels⸗ 
vertrages einzutreten.“ 

— Sind deutſche Erzeugniſſe in 
Deutſchland meiſtbegünſtigt? Dieſe 
Frage klingt ſehr komiſch, iſt aber, wie der 
„Hamb. Korr. ausführt, durchaus nicht unbe⸗ 
rechtigt. Wenn Retourwaaren deutſchen Ur⸗ 
ſprungs aus irgend einem Grunde keine Zoll⸗ 
freiheit bewilligt erhalten, muß dafür gegen⸗ 
wärtig der allgemeine Zollſatz entrichtet werden, 
weil Deutſchland mit Deutſchland keinen 
Handelsvertrag abgeſchloſſen hat, Deutſchland 
bei Deutſchland alſo auch nicht das Meiſtbe⸗ 
günſtigungsverhältniß genießt und für die be⸗ 
treffenden Waaren Urſprungszeugniſſe aus 
Ländern im Meiſtbegünſtigungsverhältniß nicht 
beigebracht werden können. 
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Ueber die gewaltigen Fort⸗ 
ſchritte in den Reichslanden, welche 
der Gebrauch der deutſchen Sprache gemacht 
hat, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“: Im 
Elſaß iſt, abgeſehen von einigen wenigen im 
franzöſiſchen Sprachgebiet unweit der Grenze 
gelegenen Gemeinden, auf dem platten Lande 
faſt jede Reminiscenz an die franzöſiſche Sprache 
erloſchen; nur alte franzöſiſche Troupiers und 
die katholiſchen Geiſtlichen pflegen ſich ihrer 
noch zu bedienen. Die Mehrzahl der Dorfbe⸗ 
wohner verſteht jetzt auch den hochdeutſchen 
Dialekt, während früher lediglich die ale⸗ 
manniſche Mundart im Gebrauch war. In 
den Städten ſprechen auch nur noch die vor⸗ 
nehmeren einheimiſchen Kreiſe franzöſiſch unter 
ſich; im öffentlichen Verkehr z. B. in den 
Kaufmannsläden, herrſcht unbedingt die deutſche 
Sprache. Genau fo liegen die Verhältniſſe in 
dem zum deutſchen Sprachgebiet gehörigen 
Theile Lothringens, d. h. in etwas mehr als 
der Hälfte dieſes Landestheiles. Was das 
franzöſiſche Sprachgebiet anlangt, jo befindet ſich 
jetzt in jeder, auch in der kleinſten Large 
meinde ein der deutſchen Sprache vollkommen 
mächtiger Lehrer. Die deutſche Sprache wird 
in allen Schulen des franzöſiſchen Sprachge 
biets jo gelehrt, daß die Schüler beim Aus» 
tritt aus der Schule ſchöne Kenntniſſe der ben 
ſchen Sprache beſitzen. Freilich gehen dee 
im Laufe der Jahre wieder verloren, weil die 
Uebung im Deutſchſprechen ſpäter fehlt. ur 
die jungen Leute, die in der deutſchen Armee 
dienen, eignen ſich die deutſche Sprache vol- 
kommen an. Immerhin wird die der de 
Sprache auch in anderer Weiſe, wenng! 
langſam, im franzöſiſchen Sprachgebiet weiter 
verbreitet. Es geſchieht dies z. B. durch en 
Eintritt lothringiſcher Dienſtboten bei alt 
deutſchen Familien, durch den Verkehr mit e ge⸗ 
wanderten Altdeutſchen und die Uebertragung 
von Aemtern. = ? 

— Zur Steuerreform weiß Age 
ordneter Frhr. von Zedlitz in der „Poſt zu 
erzählen, daß das Staatsminifterium NÖ 
ſchlüſſig gemacht zu haben ſcheine, einen Verzcht 
des Staates auf die ganze Grund⸗, Gebaude⸗ 
und Gewerbeſteuer zu Gunſten der Gemeinden 
unter Aufhebung der lex Huene und in Ver⸗ 
bindung mit einem einheitlichen Kommunal: 
ſteuergeſetze vorzuſchlagen, während als Staats⸗ 
ſteuer neben der allgemeinen Einkommenſteuer, 
welche wohl in einigen Punkten, namentlich in 
Bezug auf die Doppelbeſteuerung des Tin, 
kommens aus Dividenden und ähnlichen Ge 
winnbetheiligungen revidirt werden dürfte, eine 
nach dem Vermögen bemeſſene Ergänzungs- 
ſteuer einzuführen wäre. 

— Rückkehr des Franziskaner 
Ordens nach Baden. Der Franziskaner⸗ 
Orden erhielt die Erlaubniß zur Rückkehr nach 
dem Großherzogthum Baden und wird dor 
vier Niederlaſſungen eröffnen. 

— Die neuen Beſtimmungen 
die Sonntagsruhe, welche am letzen 
Sonntag ins Leben getreten find, haben nach 
der „Magdeb. Ztg.“ vielfach zu materiellen 
Schädigungen Gerwerbetreibender geführt. Von 
Seiten der Regierung ſind verläßliche Berichte 
über die bezuͤglichen Wahrnehmungen (lüge 
fordert worden. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß dies Vorgehen bezwecke, eine that⸗ 
ſächliche Unterlage für Abhilfe von Beſchwerden 
zu gewinnen, welche ſchon jetzt ziemlich umfang- 
reich eingegangen ſind. 

— Wegen der Bochumer Stempel 
fälſchung hat zwar, wie gemeldet. das 
Oberlandesgericht in Hamm die Erhebung einen 
Anklage gegen Kommerzienrath Baare abgelehnt, 
dagegen wird die Anklage gegen zwei Beamte 
des „Bochumer Vereins“, welche das and. 
gericht Eſſen ebenfalls abgelehnt hatte, gufrecht 
erhalten. — Der Stempelfälſchungeprozeß gegen 
Roſenthal und Genoſſen ſoll am 25. Juli vor 
der Eſſener Strafkammer beginnen. ’ 

— Ahlwardt hat fein Verleumbungs- 
gewerbe am Dienftag Abend in Leipzig in einer 
großen Verſammlung ausgeübt. Es ware 


wie ein Heroldtelegramm berichtet, 5000 Ber: 
ſonen anweſend, ungefähr 3000 mußten an der 
Kaſſe zurückgewieſen werden. Ahlwardt erhielt 
einen großen Lorbeerkranz überreicht. 

— Zum Ritualmordprozeß in 
Cleve. In der geſtrigen Morgenſitzung 


blieben die Belaſtungszeugen Moelders und der 


zehnjährige Gerhard Heiſter bei ihren beſtimmten 
Behauptungen, geſehen zu haben, daß am 
29. Juni v. J. ein Knabe Vormittags in das 
Haus des Angeklagten Buſchoff gezogen wurde. 
Moelder glaubt, daß jener Knabe die ihm vor⸗ 
gezeigten Kleider angehabt habe, doch kann er 
dies nicht mit Sicherheit behaupten. 

— Grenzverletzung durch ruſſiſche 
Soldaten. Wie der „Oberſchleſ. Grenz⸗ 
Anzeiger“ meldet, ſollen ſich ruſſiſche Soldaten 
einer ſchweren Grenzverletzung ſchuldig gemacht 
haben. Dieſelben verſuchten unter Führung 
eines Offiziers preußiſche Unterthanen wegen 
angeblichen Schmuggels aus dem preußiſchen 
Grenzorte Karlshütte fortzuſchleppen. Die mit 
Senſen und Gewehren bewaffneten Ortsbewohner 
konnten nur mit Mühe die Mißhandelten 
befreien. 

— Koloniales. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, iſt an maßgebender Stelle in Berlin 
angeblich nichts davon bekannt, daß Dr. 
Peters, wie das „Berl. T.“ behauptet hatte, 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, aber, 
wenn dies auch der Fall iſt, glaubt die Zeitung 
doch annehmen zu dürfen, daß Dr. Peters 
kaum noch allzulange im Reichs dienſte verbleiben 
werde. Sein anmaßendes Auftreten auf 
afrikaniſchem Boden habe ſchon zu vielen ärger⸗ 
lichen und unliebſamen Vorgängen Anlaß ge⸗ 
geben, daß die Reichsregierung keinen Augen⸗ 
blick zögern ſollte, Dr. Peters ſeine Entlaſſung, 
falls er dieſelbe nachſuche, ſchnellſtens zu be⸗ 
willigen. Daß ſich Dr. Peters auch im Kili⸗ 
mandjaro⸗Diſtrikt bei den Eingeborenen miß- 
liebig gemacht hat, ſei gleichfalls ein offenes 
Geheimniß. — Von einem Abſchiedsgeſuch des 
Gonverneur Frhrn. v. Soden ſei in 
Berlin an maßgebendem Orte gleichfalls nichts 
bekannt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Offiziös wird verſichert, daß in Wiener in⸗ 
formirten Kreiſen über die angeblich bevor⸗ 
am Kaiſerl. Hof⸗ 


ſtehenden fürſtlichen Beſuche 
lager, behufs Theilnahme an den Kaiſer⸗ 
manövern bisher nichts bekannt ſei. Daſſelbe 
gilt von der Meldung, bezüglich der Theil⸗ 


nahme des Kaiſers an den ruſſiſchen Jagden in 


Skiernewice. 
Zu der Meldung, daß der Rücktritt des 
deutſchen Botſchafters, Prinzen 


Reuß bevorſtehen ſoll, bemerkt das 


„N. W. Tagebl.“: Nach Pariſer Meldungen 
wäre es in Wiener Regierungskreiſen bekannt 


geworden, daß der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß den Wiener Poſten verlaſſen werde, ohne 
daß es beſtimmt ſei, ob dem Prinzen ein 


anderer Poſten angeboten oder ob derſelbe 


gänzlich die öffentliche Thätigkeit einſtellen 
werde. Wie wir jedoch erfahren, iſt die Ange⸗ 
legenheit 
diplomatiſcher Konverſationen oder gar Unter⸗ 
handlungen getreten. Das Ganze reduzirt ſich 
vorläufig auf Erwägunger, welche 
Hauptſtadt 
gebender Stelle thatſächlich beſtanden haben, 
oder vielleicht noch beſtehen ſollen. 

Die Wiener Behörden entwickeln eine äußerſt 
rege vorbeugende Thätigkeit gegen die Cholera⸗ 
gefahr. Beſonders ſtreng werden die Lebens⸗ 
mittelverkäufer überwacht. Es wurden bereits 
große Mengen verſchiedenſter Arten Genuß⸗ 
mittel beſchlagnahmt. Die ruſſiſchen Sanitäts⸗ 
behörden wandten ſich an öſterreichiſche Fabri⸗ 
kanten wegen Lieferung rieſiger Quantitäten 
von Desinfektionspräparaten. 

In Prag verſuchten am Donnerſtag Abend 
mehrere hundert Perſonen vor dem Hauſe, in 
welchem ſeinerzeit Huß gepredigt hat, Demon⸗ 
ſtrationen zu veranſtalten. Die Polizei, welche 
vorher von dem Plane Kenntniß erhielt, 
war in großer Anzahl erſchienen und ſprengte 
die Demonſtranten auseinander. 

Das Gerücht, nach welchem in Trieſt ein 
Landmann an der Cholera erkrankt ſein ſoll, 
ceduzirt ſich nach einer ärztlichen Unterſuchung 
auf einen Fall von ungefährlicher Cholera 


nostras. 
Italien. 

In militäriſchen Kreiſen verlautet mit aller 
Beſtimmtheit, daß der Kronprinz den dies⸗ 
jährigen großen Manövern in Oeſterreich bei⸗ 
wohnen werde. 

Der Papſt hat aus Erſparungsrückſichten 
ſeine Genehmigung zur Auflöſung der Schweizer⸗ 
Garde gegeben. 

Spanien. 

Die Straßentumulte in Madrid haben 
vorläuſig ihr Ende erreicht, Die Ruhe iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt, ſeitdem die Entlaſſung 
des Bügermeiſters und die Zurückziehung des 
Steuerdekrets bekannt geworden iſt. Die 
Markthallen und Schlachthäuſer nahmen den 


bisher keineswegs in das Stadium 


in der 
des deutſchen Reiches an maß⸗ 


Betrieb wieder auf. Die Händler veranſtalteten 
eine Freudenmanifeſtation. n 

In Madrid herrſcht eine abnorme Hitze, 
(380) in Sevilla 460 im Schatten, in deren 
Folge bereits 11 Todesfälle an Sonnenſtich 
und Hitzſchlag zu verzeichnen ſind. 

Ueber Calahorra iſt infolge der durch 
die Ueberſiedelung des Biſchofs nach Lograno 
veranlaßten Unruhen der Belagerungszuſtand 
verhängt worden. Eine ſtarke Truppenabtheilung 
iſt daſelbſt eingetroffen, es wurden auch mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 

Portugal. 

In der Provinz Alemtejo tritt die Reblaus 
in ſo großen Maſſen auf, daß große Beſorgniſſe 
gehegt werden. 

Frankreich. 

Wie in Regierungskreiſen verlautet, war 
nicht beabſichtigt, ſofort eine Kommiſſion zur 
Vorbereitung der Arbeiten für eine Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1900 zu ernennen; vielmehr 
ſolle die permanente Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
ergänzt werden, welcher dann diesbezügliche 
Vorarbeiten betreffs der projektirten Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung zu unterbreiten wären. 

Der Vertheidiger Ravachols, Lagaſſe, hatte 
bei dem Präſidenten Carnot eine Audienz, 17 
welcher er die Bitte um Begnadigung Ravachols 
zu begründen ſuchte. Carnot hat die Bitte 
abgelehnt und die Hinrichtung kann nunmehr 
ſtündlich erfolgen. — Nach anderen Nachrichten 
iſt derſelbe bereits am Mittwoch Morgen hin⸗ 
gerichtet worden. Vier Gendarmerie⸗ Brigaden 
ſind fortgeſetzt im Dienſt. Alle Bahnhöfe ſind 
polizeilich beſetzt. 

Belgien. 


In dem offiziöſen „Journal de Brüſſel“ 
hat ſich eine offene Polemik zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Bernaert und dem Deputirten 
Woeſte entſponnen. In derſelben treten die 
Gegenſätze beider Staatsmänner mit aller 
Schärfe hervor. 

Großbritannien. 

In den liberalen Wahlkreiſen iſt der Jubel 
über die Erfolge der Partei Gladſtones ein 
ganz außerordentlicher, es ſind bereits mehrere 
Meetinge anberaumt worden. 

Schweden und Norwegen. 

Anläßlich der norwegiſchen Konſulatsfrage 


fand am Dienſtag ein direkter Appell der Be⸗ 
Ein großer 
Volkszug, an dem etwa zwölf Tauſend Per⸗ 


völkerung an den König ſtatt. 


ſonen Theil nahmen, begab ſich vor das könig ⸗ 
liche Schloß in Chriſtiania. In der von einer 
Deputation dem Könige überreichten Adreſſe 
heißt es, das Volk ſei überzeugt, daß der 


König die Ehre und das Recht Norwegens immer 


vertheidigen und für die Durchführung der 
Gleichſtellung arbeiten werde. Der König und 


die Königin, ſowie der Kronprinz und die 


Kronprinzeſſin nahmen von dem Balkon des 
königlichen Schloſſes die Ovationen der Menge 
entgegen, welche entblößten Hauptes das Königs⸗ 
lied ſang. Gegen 50 000 Perſonen hatten 
ſich vor dem Schloſſe eingefunden. 

Rußland. 

In Petersburger Hoſkreiſen verlautet, daß 
der Zar nach dem geplanten heimiſchen Ausflug, 
den Reſt des Sommertheils in Peterhof, theils 
im Lager von Krasnoje Selo zubringen werde. 

Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Warſchau 
meldet, hat ein Delegirter des General⸗ 
gouverneurs Gurko die bereits früher be⸗ 
ſchloſſene Aufhebung des katholiſchen Kloſters 
zu Zakroczin nunmehr ausgeführt. Der Ge⸗ 
bäude Komplex ſoll nicht, wie man bisher an 
genommen, zu fortifikatoriſchen, ſondern zu 
orthodox⸗kirchlichen Zwecken verwendet werden. 

Laut Verordnung müſſen von jetzt ab alle 
Juriſten und Mediziner zuvor eine genau vor- 
geſchriebene Praxis in Rußland abſolviren. 

Die Regierung beabſichtigt den Hafen von 
Kronſtadt für Handelsſchiffe zu ſchließen und 
lediglich zu militäriſchen Zwecken zu verwenden. 


Der Hafen von Aſtrachan iſt von Schiffen 


überfüllt, denen der Eintritt in die Wolga aus 
Sanitätsgründen verweigert wird. Der ganze 


Handel an der unteren Wolga iſt aus dieſem 


Grunde unterbrochen. 

Im Hafen von Petrowsk iſt die Cholera 
ebenfalls zum Ausbruch gekommen. Von 16 
Erkrankten ſind 7 geſtorben. In Tiflis waren 
am 29. Juni vier Erkrankungen und zwei 
Todesfälle. In Baku erkrankten an demſelben 
Tage 46 Perſonen und ſtarben 45. In 
Aſtrachan ſind 3 Todesfälle vorgekommen. 

Serbien. 

Zwiſchen der Regentſchaft und der Regierung 
iſt ein ernſtes Zerwürfniß wegen der Neu⸗ 
beſetzung des durch den Tod des Generals 
Prolitſch erledigten Regentenpoſtens ausgebrochen. 
— Die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſtehen ſchlecht und dürften 
ſich bis zum Herbſt hinſchleppen. 

Die Liberalen unterhandeln mit Sava 
Gruitſch wegen deſſen Kandidatur für den 
vakanten Regentſchaftspoſten. 

Afrika. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß der 
Sultan wegen eines Waffenſtillſtandes unter: 
handle. Die Aufſtändiſchen fordern die Ab- 
ſetzung des Gouverneurs, welche der Sultan 
bewilligen wird. 


nöthiger geweſen wäre, als hier 


Amerika. 

Die Regierung von Rio de Janeiro 
macht die Anzeige, daß die Stadt Corroba von 
Regierungstruppen eingenommen ſei. 

Die Beziehungen Braſiliens zu Italien 
ſind in Folge der vorgekommenen bekannten 
Zwiſchenfälle ſtark getrübt. Die italieniſchen 
Kanonenboote in den ſüdamerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern haben den Befehl erhalten ſich zur Dis⸗ 
allen. des italieniſchen Geſandten bereit zu 
alten. 

— ——— — ——jä— — 


Provinzielles. 


ur Schulitz, 6. Juli. Walden Das am dritten 
Pfingſtfeiertage eingeregnete Waldfeſt in der Rehtränke 
im Stadtwalde findet künftigen Sonntag ſtatt. Es 
wird ein Konzert, verbunden mit Scheibenſchießen und 
Tanzkränzchen veranſtaltet werden. Die Muſik führt 
die Kapelle des Thorner Pionier⸗Bataillons aus. 

x Gollub, 6. Juli. (Einen frechen Mord. und 
Raubanfall) hat der Knecht Malanowski gegen den 
Steinſetzer Bartz hier ausgeführt; Erſterer nahm den 
Letzteren bei einer Rückfahrt von Schönſee auf deſſen 
Anſuchen auf ſeinem Wagen mit, auch zwei Frauen 
ſtiegen noch auf; unterwegs riß plötzlich M. den 
ſchlafenden B. an den Fußen vom Wagen auf die 
Chauſſe herab, indem er die Worte ausſtieß, „Du 
deutſcher Hund, dich ſchlage ich heute todt;“ er ver- 
ſuchte dann, den Bartz unter die Räder des Wagens 
zu ſtoßen, was ihm aber nicht gelang; ſchwer verletzt 
begab ſich B. zu Fuß nach Hauſe und hier bemerkte 
er, daß ſeine Baarſchaft von 19,55 M. ihm abhanden 
gekommen ſei; er machte polizeiliche Anzeige. M. wurde 
verhaftet und geſtand endlich, daß er das Geld dem 
B. geſtohlen und an der Chauſſee vergraben habe, dies 
beſtätigte ſich auch. 

Pelplin, 6. Juli. (Einen Beweis von religiöſem 
Fanatismus) hat nach dem „Geſ.“ wieder einmal das 
letzte Frohnleichnamsfeſt in blutiger Weiſe gegeben. 
Ein evangeliſcher Mann, Kutſcher auf einem benad)- 
barten Gute, der ſeinen Herrn hingefahren hatte, ſtand 
ruhig, mit übereinander gelegten Händen auf der 
Straße, welche zu dem Dome führt und ſah ſich die 
Prozeſſion, welche ſich vor ihm, nicht an ihm vorüber, 
bewegte, an. Plötzlich erhielt er einen ſo gewaltigen 
Schlag gegen den Kopf, daß er hinſtürzte. Als er 
wieder aufgeſtanden war, fragte er den Schläger, 
einen Angeſtellten des Poſthalters N, warum er ihn 
geſchlagen hätte, er hätte ihm doch nichts zu Leide 
gethan. Statt einer Antwort erhielt der junge Menſch 
einen zweiten Schlag gegen den Kopf mit dem Bemerken, 
daß er den Hut, welchen er inzwiſchen wieder aufgeſetzt 
hatte, abzunehmen hätte. Der Geſchlagene antwortete, 
daß ihm das unbekannt wäre, da in ſeiner Religion 
(der evangeliſchen) derartige Gebräuche nicht vorkämen, 
worauf er ſich entfernte. Er wurde jedoch von mehreren 
jungen Patronen, welche an der Prozeſſion Theil ge⸗ 
nommen hatten, verfolgt und in einiger Entfernung 
derartig mit Meſſern bearbeitet, daß das Blut ſein 
Geſicht überſtrömte, worauf die Meſſerhelden ſich 
flüchteten. Der Hauptſchläger wurde ſpäter durch den 
Subkauer Gendarm verhaftet. Es verdient hervor⸗ 

ehoben zu werden, daß der Geſchlagene ſich in einiger 

ntfernung von der Prozeſſion befand und ſich völlig 

ruhig und anſtändig benommen hat. Auch nicht durch 

eine Miene hat er zu den Ausſchreitungen Veranlaſſung 
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ſchreitungen ſich bei jeder Frohnleichnams ⸗Prozeſſion 
ereignen. 

Elbing, 5. Juli. (Ein Fall kirchlicher Unduldſam⸗ 
keit) ſpielte ſich den „N. W. M.“ zufolge dieſer Tage 
hier ab und zwar bei dem Begräbniß des Kgl. Kreis- 
bauinſpektor Herrn Bachem. Die katholiſche Kirche 
hatte ihm bei der Trauerfeier die Erweiſung der 
kirchlichen Ehren verweigert, weil Herr Bachem in 
letzter Zeit ſeinen kirchlichen Pflichten nicht nachge⸗ 
kommen ſein ſoll. Den perſönlichen Bemühungen des 
Oberbürgermeiſters Herrn Elditt gelang es, den Geiſt⸗ 
lichen der evangeliſchen Leichnams Gemeinde, Herrn 
Pfarrer Schiefferdecker, zu bewegen, das Begraͤbniß 
auf dem Kirchhof jener Gemeinde zuzulaſſen und die 
Trauerrede zu übernehmen. . 

Elbing, 5. Juli. (Die ſeltene Erſcheinung eines 
„Kugelblitzes“) iſt nach übereinſtinmenden Berichten 
vom Friſchen Haff daſelbſt in vergangener Woche be⸗ 
obachtet worden. Am Strande zwiſchen Balga und 
Follendorf waren faſt ſämmtliche Fiſcher nebſt deren 
Frauen aus letztgenanntem Orte beſchäftigt, ihre Netze 
zu trocknen und zu repariren, als fie in weiterer Ent⸗ 
fernung bei nur wenig bedecktem Himmel eine ſchwärz⸗ 
lich graue Wolke gewahrten, welche ſich immer mehr 
verdunkelte und ſich auffallend ſchnell dem Strande bei 
Balga näherte. Die Leute hätten dieſer Erſcheinung 
weiter keine Beachtung geſchenkt, wenn die Wolke ſich 
nicht aus einer ganz anderer Richtung, faſt entgegen 
der Luftſtrömung, genähert und eine röthliche Färbung 
angenommen hätte, die ſich ſtrahlenförmig abzeichnete 
und verſchiedene Geſtaltungen zeigte. Gegen 4 Uhr 
ſtand die Wolke etwa eine halbe Meile vom Strande 
entfernt; plötzlich flammte es feurig roth in der Mitte 
derſelben auf und eine große, grellleuchtende Feuer⸗ 
kugel ſtürzte mit laut hörbarem, kniſterndem Geräuſch 
in das Haff hernieder, während die Wolke ſich nun⸗ 
mehr ſchuell zertheilte und davonzog. Drei Fiſcher⸗ 
boote befanden ſich auf dem Haff, und zwar nur ca. 
1000 Schritte entfernt, wo der Kugelblitz ins N 
ſtürzte. Dieſe Leute berichten, fie wären plötzlich 
durch ein grelles Licht geblendet worden und gleich: 
zeitig hätte ſich ein ſtarker ſchwefliger Geruch um ſie 
verbreitet. Eine gleiche Naturerſcheinung ſoll am 
10. Auguſt 1884 auf dem Friſchen Haff bei Branden⸗ 
burg beobachtet worden ſein. 

Mohrungen, 5. Juli. (Ein blutiges Ehedrama) 
hat ſich in der vergangenen Woche hier abgeſpielt. 
Die Betheiligten gehören der Thierwelt an, wodurch 
das Drama zwar viel an ſeiner Schauerlichkeit verlor, 
nichtsdeſtoweniger aber hohes Intereſſe für die Beob⸗ 
achtenden bot. Eine Storchfamilie, die ſeit dem Früh⸗ 
jahr auf einem alleinſtehenden Baume im Relittkeſſchen 
Garten eines friedlichen Daſeins ſich erfreute, gerieth 
plötzlich in Streit, welcher immer heftiger wurde und 
zu keinem Ende führte. Augenſcheinlich durch das 
männliche Thier herbeigeholt, umkreiſte nun an einem 
zu der vorigen Woche ein immer größer werdendes 
Rudel Störche das Schulhaus und flog ſchließlich auf 
das Wieſenterrain das ehemaligen Mohrungſees. Dort 
wurde offenbar, unter großer Aufregung aller Vögel 
ein coneilium abgehalten, welches mit der Verurthei⸗ 
lung der Storchengattin zum Tode endigte. Das Ur⸗ 
theil wurde alsbald vollſtreckt, ſämmtliche Störche 
ſtürzten ſich mit Vehemenz auf das arme Thier, 
welches noch davonzufliegen verſuchte; von unzähligen 
Schnabelſtichen durchbohrt, fiel es zur Erde, wo man 
fpäter feine Leiche fand. Einſam ſteht nun der ver⸗ 
laſſene Storch auf ſeinem Neſte. 


en Aus 


T Mohrungen, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Bei 
der hier auf dem hieſigen Landrathsamte von den 
Kreisvertretern vollzogenen Wahl wurden als Kaſſen⸗ 
kuratoren der Provinzial» Wittwen- und Waiſenkaſſe 
folgende Herren gewählt: Lehrer Klein, Lehrer Matias 
und Lehrer Bildad⸗Königsberg, als deren Stellvertreter 
Lehrer Maier, Lehrer Amelung und Lehrer Tromnau⸗ 
Königsberg. — Der hieſige Kriegerverein wird, nach⸗ 
dem die Kriegervereine zu Saalfeld, Pr. Holland und 
Liebſtadt ihre Betheiligung zu einem geplanten allge⸗ 
meinen größeren Kreis » Kriegerfeſte, welches in dem 
reizenden Zölp abgehalten werden ſollte, nicht erklärt 
haben, ſein diesjähriges Sommerfeſt am 10. d. M. auf 
dem hieſigen ſtädtiſchen Schützenplatze in üblicher Weiſe 
feiern. — Der hieſige Lehrer Jordan iſt zu einem 
vierwöchentlichen Turnkurſus vom 11. d. M. nach 
Pr. Eylau einberufen worden. 

Königsberg, 5. Juli. (Ein recht bedauerlicher 
Unfall,) der ſpeziell auf achtloſes Umgehen mit der 
brennenden Zigarre zurückzuführen iſt, ereignete ſich, 
wie Augenzeugen der „K. H. Z.“ berichten, am Sonn⸗ 
tage in Arnau. Mehrere Herren und Damen hatten 
dort einen Spaziergang längs des Pregelufers unter⸗ 
nommen, wobei es wohl nicht ſo ganz ſtill hergegangen 
ſein mag. Plötzlich ſchrie eine junge Dame auf, und 
als man ſich nach ihr umſchaute, gewahrte man, daß 
dem am Handgelenk offenen Aermel Rauch entſtieg. 
Ehe man nun hinzueilte, ſchlug auch ſchon die helle 
Flamme hervor, und es koſtete bei dem leichten Stoff 
große Mühe, dieſe zu erſticken. Die Dame hatte ſo⸗ 
wohl auf dem Ober- als auch Unterarm mehrere 
Brandwunden erhalten; das Feuer iſt unſtreitig durch 
die brennende Zigarre eines der Herren entſtanden, 
von welcher der Wind ein Fünkchen in den Aermel 
der Dame getragen hatte. 

Bromberg, 6. Juli. (Einſturz.) In der Nacht 
zum Montag iſt in Jägerhof auf der B.ſchen Ziegelei 
ein ganz neu erbauter Ziegelſchuppen eingeſtürzt, zum 
Glück zu einer Zeit (3 Uhr Nachts), in welcher ſich 
kein Arbeiter in dem Schuppen befand. Wäre die 
Kataſtrophe ſpäter erfolgt, ſo wäre nach der „O. Pr.“ 
jedenfalls der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen 
geweſen, da immer einige 20 Arbeiter in dem Schuppen 
beſchäftigt waren. 

Inowrazlaw, 5. Juli. (Raubmordverſuch.) Am 
geſtrigen Tage beſchloſſen zwei reiſende Arbeiter, welche 
ſich in Tuczuo vergeblich um Arbeit bemüht und ſich 
dort kennen gelernt hatten, auf ihrer Wanderung an 
der Netze bei Odmianowo eine Raſt zu halten. Wäh⸗ 
rend ſie ſich am Ufer des über 6 Meter tiefen Fluſſes 
niederſetzten, zog einer derſelben eine Angel aus der 
Taſche, befeſtigte dieſe an ſeinem Handſtocke und ver⸗ 
ſuchte fein Glück. Sein Begleiter verlangte zu wiſſen, 
wie ſpät es ſei. Um der Nachfrage zu entſprechen, 
zog der Angler ſeine Taſchenuhr nebſt einem Taſchen⸗ 
tuch, in welchem 20 Mark Geld eingebunden waren, 
aus der Hoſentaſche und legte beide Gegenſtände neben 
ſich, um ſie ſpäter einzuſtecken. Plötzlich fühlte ſich, 
wie der „Kuj. B.“ erzählt, der Angler ergriffen und 
in den Fluß hinabgeſchleudert, aus welchem er ſich 
nur dadurch retten konnte, daß es ihm gelang, ein 
Büſchel Binſen am Ufer zu ergreifen. Er ſah, nach⸗ 
dem er aus dem Waſſer ſtieg, ſeinen früheren Be⸗ 
gleiter flüchten, mit ihm waren auch die Uhr und das 
Taſchentuch verſchwunden. So ſchnell es ihm möglich 
war, lief der Angegriffene dem Flüchtling nach und 
rief mehreren auf dem Felde beſchäftigten Leuten zu, 
den Dieb zu halten. Vier Leute aus Odmianowo 
nahmen nun die Verfolgung des Flüchtlings auf und 
folgten ihm theils zu Fuß, theils zu Pferde über die 
Getreidefelder, bis es ihnen gelang, denſelben bei dem 


nir und Jae Fa genung da he euren Die FE 
Ahr und Bao Taſchenluch hat der Verfolgte kurz vor 1 


feiner Ergreifung von ſich geworfen, beide Gegenftände 
ſind aber wieder aufgefunden, doch befand ſich in dem 
Tuche kein Geld. Der Angegriffene iſt aus dem Kreiſe 
Strasburg i./ W. und heißt Dziarnkowski, während 
der Angreifer, ein 22 Jahre alter Mann, ſich Andreas 
Tydola nennt, verheirathet und in Sohkowo, Kreis 
Strelno, wohnhaft ſein will. Tydola iſt dem bieſigen 
königlichen Amtsgericht überliefert. 

Krojanke, 5. Juli. (Feuer.) In dem Haufe des 
Viehhändlers Pranke wurden geſtern Vorbereitungen 
zur Wäſche getroffen, zu welchem Zwecke ein großer 
Poſten von Wäſcheſtücken dicht vor dem Kamin lagerte. 
Plötzlich aber, wie die „O. Pr.“ meldet, gerieth die 
Wäſche in Brand, und war ſchon der größte Theil 
derſelben in Flammen aufgegangen, als es erſt von 
den Hausbewohnern bemerkt wurde. Nur dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen beherzter Männer iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. 
Gleichwohl iſt der verurſachte Brandſchaden ganz be⸗ 
deutend, da außer dem großen Wäſchebeſtande auch 
Betten und andere Wirtſchaftsgegenſtände ein Raub 
der Flammen geworden ſind. 


— 
Lokales. 
Thorn, 7. Juli. 


— [Noch einmal die Sonntags⸗ 
ruhe.] Auf die mehrfachen an uns gerichteten 
Anfragen theilen wir mit, daß nach den für 
Thorn beſtehenden Beſtimmungen ſchon ſeit dem 
28. März 1845 die Pauſe für den Haupt⸗ 
gottesdienft, in welcher die Geſchäfte geſchloſſen 
ſein müſſen, von 9—11 Uhr Vormittags be⸗ 
ſtanden hat. Es iſt alſo durch das neue Geſetz 
über die Sonntagsruhe hierin keinerlei Neuerung 
entſtanden, die Neuerung beſteht lediglich darin, 
daß auch des Nachmittags von 2 Uhr ab alle 
Geſchäfte geſchloſſen bleiben müſſen. 

— [Zur Sonntags ruhe der 
Schankwirthe.] Auf eine Anfrage eines 
Gaſtwirthes beim Berliner Polizeipräſidenten 
hat dieſer, Berliner Blättern zufolge, eine An⸗ 
weiſung an alle Polizeireviere dahin ergehen 
laſſen, daß die Schankwirthe den Beſtimmungen 
über die Innehaltung der Sonntagsruhe nur 
in beſchränktem Maße unterworfen ſind. 
Dieſelben dürfen Bier, Schnaps und Eßwaaren 
in beliebiger Quantität auch „über die Straße 
hinweg“ verkaufen, ohne dich dadurch einer ſtraf⸗ 
baren Handlung ſchuldig zu machen. 

— [Die Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe für das Barbiergewerbe 
wird wahrſcheinlich am 1. Januar 1893 be⸗ 
ginnen, wie dem Vorſtande der Berliner 
Barbier: und Friſeur⸗Innung von kompetenter 
Stelle mitgetheilt wurde. 

— [Perſonalien.] Der Viehhändler 
Jaugſch zu Piaske iſt als erſter Dorf⸗ 
geſchworener für die Gemeinde Piaske, und der 


nthümer Roſin zu Kl. Böſendorf als Ge: 
‚bebiener für die Gemeinde Kl. Böſendorf 
deſtätigt worden. > 
— [Die Fußgensdarmen, ! ſoweit fie 
Feldwebelrange ſtehen, ſollen nach der 
Velksztg.“ mit dem Infanterieſchleppſäbel aus⸗ 
ſtet werden. 5 
— [Ueber die Schulvorbildung für 
n Subalterndienſt] hat der Kultusminiſter 
Boſſe unter Bezugnahme auf die Verfügung ſeines 
Amtsvorgängers in einem Rundſchreiben an die Pro- 
nzial-Schulfollegien beſtimmt, daß an allen neun ⸗ 
Aufigen höheren Lehranſtalten (Gymnaſien, Real⸗ 
gymnaſien und Ober⸗Realſchulen) gegen Ausgang des 
aufenden Sommerhalbjahrs eine Abſchluß⸗Prufung 
„diejenigen Schüler abgehalten werde, welche ſich 
m Subalterndienſte zu widmen beabſichtigen und zur 
Reit bereits in die Oberſekunda verſetzt find oder Aus⸗ 
Pi; . am Schluſſe des Sommerhaldjahrs in dieſe 


ge 


laſſe verſetzt zu werden. Die Abficht dieſer Maß 
nahme iſt, die Schüler der neunſtufigen Anſtalten in 
den Stand zu ſetzen, daß fie durch das Beſtehen der 
Ur ung auch ohne Abſolvirung eines 7. jährigen 


a, 


Ghulkurſus ſich die erforderlichen Vorbildungsnach⸗ 
Igeife zur Zulaſſung für den Subalterndienſt beſchaffen 
önnen. Die Maßnahme wird daher nur für einmal 
id lediglich für die Schüler angeordnet, welche in 
a Subalterndienft eintreten wollen. Sie wird über · 
fig, ſobald mit Oſtern 1893 das Beſtehen der Ab- 
fußprüfung allgemein zur Bedingung für die Ver⸗ 
Kung nad) Oberſekunda an ben neunſtufigen Anſtalten 
worden iſt. Für die Ausführung der Prüfung 
Aten alle in dem Erlaſſe vom 12. Februar d. Is. 
offenen Beſtimmungen. 
9 1 Verſäumniß der Friſt 
zur Steuererklärung.] In einem Erlaß vom 
2. Juni hat der Finanzminiſter der Auffaſſung Aus- 
bruck gegeben, daß es der Billigkeit nicht entſprechen 
Farde, den im § 30, Abs. 2 des Einkommenſteuer⸗ 
eſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſehenen Zuſchlag von 
5 2 zur veranlagten Steuer auch denjenigen Steuer⸗ 
1 chtigen aufzuerlegen, welche die in der nochmaligen 
ufforderung zur Steuererklärung geſtellte Fits 
j ob ne ihr Verſchulden verſäumt haben. Dies 
nne auch nicht die Abſicht des Geſetzes ſein, 
mal der im Abſatz 1, a. a. O. angedrohte Rechts⸗ 
ſchtheil ausgeſchloſſen iſt, ſobald Umſtände vor⸗ 
gen, welche die Verſäumniß entſchuldbar machen. 
ie königlichen Regierungen werden deshalb er- 
ichtigt, den Zuſchlag von 25 Prozent zur Ein⸗ 
Ammenftener nicht feſtzuſetzen, wenn dargethan wird, 
ß der Steuerpflichtige durch Natureteigniſſe oder 
bere unabweisbare Zufälle verhindert war, die in 
r nochmaligen Aufforderung zur Abgabe der Steuer ⸗ 
rung geſtellte Friſt einzuhalten. 
— Im Juli] hat das Leben in der 
ur ſeinen Höhepunkt erreicht und ein üppiges, 
gelgeſtaltiges Pflanzenleben hat ſich entfaltet. 
a Ausflug in den friſchen grünen Wald, der 
ei der Julihitze Kühlung bietet, iſt daher jetzt 
ur den Naturfreund beſonders lohnend und 
# reſſant. Die Flora Thorns bietet zwar die⸗ 
elbe Einförmigkeit, welche man der Vegetation 
es ganzen Nordens vorwirft, aber noch am 
enigſten macht ſich dieſe Einförmigkeit in den 
jäldern geltend. Obwohl die Kiefernwalbungen 
wiegen, fo finbet ſich doch überall neben, 
wiſchen der Kiefer die Erle, Birke, Buche, 


i in Barbarken beſonders die Eiche, in 
 göberer obs geringerer Anzahl vor. Die 
n Räume füllen als Buſchholz Wachholder, 
nlich Kaddik genannt, der Spillbaum 
onymus europaeus), Faulbaum, Kreuzdorn 
Fhamnus cathartica), Schwarzdorn und Weiß: 
n. Als ſchönſte und gar nicht fo ſeltene 
de prangt auch der wilde Roſenſtrauch, 
zelcher das Auge des Wanderers erfreut, ſo 
B. im Ziegeleiwäldchen in dem nach der 
Lichſel gelegenen Gebüſche. Der Boden der 
efernwaldungen iſt mit Blaubeerſträuchern, 
greißelbeerſträuchern und Haideblümchen aller 
rt bedeckt, während das Flußthal mit Weiden: 
| sehen (Epilobium) und rothem Weiderich 
(thrum salicaria? geſchmückt iſt. In Bar⸗ 
en findet ſich auch das hübſche Sinngrün 
„ (Pirola) in zwei Arten. 
— Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufs. 
ſenoſſenſchaft] hielt am 22. und 23. Juni in 
Stralſund eine Genoſſenſchafts-Verſammlung ab, bei 
velcher die Sektion IV (Weſtpreußen) durch die Herren 
immermeiſter Behr ensdorff⸗Thorn, Zimmer 
eiſter Herzog, Malermeiſter Schulz, Zimmermeiſter 
b und Zimmermeiſter Heinz aus Danzig, und 
mmermeiſter Müller aus Elbing vertreten waren. 
Die geſammten Unfallentſchädigungen für 1891 betrugen 
Amit Ausſchluß der Verſicherungsanſtalt 879 602 Mk. 
gegen 663 814 M. pro 1890. 
1640 102 Mk. feſtgeſtellt 


üchnen. Von dieſen Unfällen wurden 1036 ent⸗ 
chädigungspflichtig. — Als Vertrauensmann der 
Sektion IV wurde Herr Maurermeiſter Sand⸗Thorn, 
18 deſſen Stellvertreter Herr Maurermeiſter Mehr ⸗ 
ein- Thorn gewählt. 

[Die nächſte Prüfung der Huf⸗ 
ede] findet in Thorn am 18. d. Mts. 


1 


cmi 


dung von Conſſo, Granatwurzel und Camalla. 
chen Körper ſehr geſund, 

1 Jahr, ohne jede Vor 
1 nileveſte Gefahr, 


Wüsten, 


behandelt. Kennzeichen find: 
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ine kleine Wohnung zu vermtethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


Für Vandwurmleidende. | 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne An» 
„Das Verfahren iſt für jeden menſch⸗ 
ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 
ſtändig ſchmerzlos und ohne 
ft . ; fte Garantie, auch wenn vorher 
anderwär:s viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden, — Streng reelles Verfahren, 
N; lches Tauſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſchland 2c. mir 


oder Hungerkur, voll 
für den wirklichen Erfolg lei 


t: C. Mainz. — Die meiften Menſchen leiden, ohne da 
an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige 
t Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger 

lieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitlosigkeit 
wechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder 
ewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenfäure, 
leimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, 
e Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 


1 Grain Laden mit Wohnung, 
I Keller, zu verm. Neuſt. Markt 24, 


ſtatt. Den Anmeldungen zur Prüfung iſt der 
Geburtsſchein und etwaige Zeugniſſe über er⸗ 
langte techniſche Ausbildung beizufügen ſowie 
eine Prüfungsgebühr von 10 Mark bis zum 
10. Juli an den Herrn Kreisthierarzt Stöhr 
in Thorn zu entrichten. 

— [Landwehr⸗Verein.] Die letzte 

Hauptverſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Landgerichtsrath Schulz mit einem Hoch 
auf dem Kaiſer eröffnet. Sodann hielt derſelbe 
einen Vortrag über die Bedeutung des Tages 
von Königgrätz. Ferner wurde den Mitgliedern 
mitgetheilt, daß ein Sonderzug zu dem 
am nächſten Sonntage ſtattfindenden Be 
zirksfeſte in Kulmſee nur dann abgelaſſen werde, 
wenn mindeſtens 200 Perſonen daran theil⸗ 
nehmen. Da bis jetzt erſt ca. 100 An⸗ 
meldungen eingegangen ſind, wird beſchloſſen, 
den Vormitt. 10 Uhr 58 Min. vom Stadt⸗ 
bahnhoſe gehenden Zug nach Kulmſee zu bes 
nutzen. Diejenigen Kameradeu, welche an der 
Fahrt theilnehmen wollen, müſſen zur Empfang⸗ 
nahme der ermäßigten Fahrkarten ſpäteſtens 
10 Uhr 40 Min. auf dem Bahnhofe anweſend 
ſein. Am 23. d. Mts. ſoll im Viktoriagarten 
ein Gartenkonzert ſtattfinden, zu welchem von 
den Mitgliedern ein Eintrittsgeld von 20 Pfg., 
von den Gäſten ein ſolches von 50 Pfg. pro 
Perſon erhoben werden wird. 
a [Innungs⸗Verſammlung.] Am 
Dienſtag hielt die Barbier, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rückenmacher⸗Innung das Johannis quartal ab’ 
Es waren auch Meiſter aus Brieſen, Stras⸗ 
burg, Kulmſee und Biſchofswerder erſchienen. 
Ein Meiſter wurde aufgenommen, drei Lehr⸗ 
linge zu Geſellen geſprochen und fünf Lehrlinge 
eingeſchrieben. 

— [Theater.] Die geſtrige Wiederholung von 
„Nathan der Weiſe“ war wegen des eingetretenen 
Gewitters nicht ſo beſucht, wie es das klaſſiſche Stück 
und die wieder vortreffliche Darſtellung erwarten 
ließen. Das Stück iſt heute noch mehr zeitgemäß als 
vor 100 Jahren, und dünken wir uns in der Bildung 
vorgeſchritten! Mögen diejenigen, welche Andere be⸗ 
ſchimpfen und verdächtigen ihres Glaubens wegen, hin 
gehen und die hohe ſittliche Tendenz des Stückes ſich 
zu Herzen gehen laſſen! — Wie wir bereits erwähnten, hat 
die Direktion Richard Voß' erſchütterndes Drama: 
„Schuld ig“ erworben und iſt deſſen erſte Aufführung 
für morgen Freitag in Ausſicht genommen. In 
dieſem Drama, welches gegenwärtig das Repertoir 
aller großen Bühnen beherrſcht, entrollt uns der be- 
rühmte Dichter im Rahmen einer kompakten Handlung 
ein ergreifendes ſoziales Gemälde, welches das Audi⸗ 
torium vom Anfang bis zum Ende mächtig feſſelt und 
gleichzeitig eine brennende Zeitfrage behandelt, welche 
hoffentlich bald in den Parlamenten zur befriedigenden 
Löſung gebracht werden wird — nämlich die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Die Hauptrolle, 
die des unſchuldig verurtheilten Thomas Lehr, welcher 
20 Jahre unſchuldig im Zuchthauſe zugebracht hat und 
dieſes welk und gebrochen verläßt, um ſeine Familie 
im tiefſten Elend wiederzufinden — hat Herr Bruck, 
unſer bewährter Charakterdarfteller, in Händen. 

— [Raiferpanorama.! Von morgen 
ab ift im Kaiſerpanorama eine Serie von 
Anſichten aus Deutih-Oftafrifa aufgeftellt. Die: 
jelben veranſchaulichen Szenen aus dem Leben 
der Schutztruppe, der Eingeborenen, Karawanen 
und Miſſionare. Die Serie hat dem kaiſerlichen 
Hofe vorgelegen und wurde von Kaiſer Wilhelm 
mit großem Intereſſe beſichtigt. Ein Beſuch 
des Panoramas dürfte gerade jetzt, wo unſere 
Kolonien in Deutſch Oſtafrika jo viel von ſich 
reden machen, von Intereſſe ſein. 

— [Marienkirche.] Vor mehreren 
Wochen wurde von dem alten Kirchhofe der 
vorſtädtiſchen katholiſchen Lorenzgemeinde eine 
kleine Glocke in die Marienkirche geſchafft. 
Dieſelbe iſt laut Inſchrift im Jahre 1585 aus 
der Werkſtatt des Andres Kegelhan (Rugelhan) 
hervorgegangen, deſſelben Meiſters, welcher im 
Jahre 1580 die beiden Kronenleuchter der Jo⸗ 
hanniskirche gegoſſen hat. Die Glocke trägt am 
Kranze folgende Inſchrift in lateiniſchen Ma⸗ 
juskeln: Haec campanvla fvsa est ano m. d. 
IXXXV |in gotes namen si ich geflossen 
Andres | Kegelhan hat mich gegossen. 
(Dieſes Glöcklein ift gegoſſen im Jahre 1585 
u. ſ. w.) Die Glocke hing vermuthlich früher 
in der Lorenzkirche. 

— [Einen Antrag auf Gewährung 
einer Unfallrente] hat der Arbeiter 
Friedrich Karein in Mlewo geſtellt, welcher 
ſich einen Rippenbruch zugezogen hat und da⸗ 
durch dauernd in ſeinem Erwerb geſtört zu ſein 
behauptet. 

— [[Fernſprecheinrichtung in 
Thorn.] Diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche noch im laufenden Etats⸗ 
jahr Anſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 


bezeugen. — Adreſſe 
0 ſie es wiſſen, 


ſowie alle andere 


Afterjucken, wellen 
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großer 


Haus beſitzer-Verein Thorn. 
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wünſchen, müſſen ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens 
1. Auguſt d. Is. an das hieſige Telegraphen⸗ 
amt richten. Die zur Anmeldung nöthigen 
Formulare werden vom Telegraphenamt ver⸗ 
abreicht und ſind die Bedingungen daſelbſt ein⸗ 
zuſehen. 

— [Das Niederlegen und Auf⸗ 
richten der Maſten in Dirſchauf findet 
wegen Umbau der Maſtenkrähne vom 11. d. M., 
5 Uhr Morgens bis zum 14. d. M., 6 Uhr 
Morgens nicht ſtatt. 
[Verpachtung von Kämpen⸗ 
ländereien.] Es ſollen 4 Wieſenparzellen am 
Winterhafen, ſowie 6 zu Acker und Wieſen 
geeignete Parzellen in den Czarker Kämpen und 
1 Parzelle bei Grünhof verpachtet werden. 
Bietungstermin ſteht am 19. d. M., Vormittags 
9 Uhr an Ort und Stelle an. Sammelplatz 
Grünhof. Bedingungen find im Bureau! einzuſehen. 

— [Wenn man Pech hat.] Der Be⸗ 
ſitzer eines hier für mehrere Wochen etablirten 
Unternehmens wollte u. A. auch die hieſige 
Garniſon für daſſelbe dadurch intereſſiren, daß 
er an die ſämmtlichen Herren Feldwebel und 
Wachtmeiſter, etwa 50 an der Zahl, ſeine 
Empfehlungen abſandte. In dem guten Glauben, 
daß an Militärs gerichtete Schreiben, wenn ſie 
genügend und vorſchriftsmäßig bezeichnet ſeien, 
von Porto befreit wären, gingen nun dieſe 
Briefe, Druckſachen enthaltend, ohne Freimarke. 
Doch hatte der Abſender die Rechnung ohne den 
Wirth (Exzellenz Stephan) gemacht. Die Briefe 
gingen mit 10 Pf. Strafporto beſchwert an die 
Empfänger und ſind von denſelben theils einge⸗ 
löſt unter der Vorausſetzung, daß der Abſender 
die Auslage decken wird, theils nicht ange⸗ 
nommen worden, und erwartet der Abſender eine 
freundliche Aufforderung Seitens der Poſtbe⸗ 
hörde, den verweigerten Obolus nachträglich 
zahlen zu müſſen. Später iſt ihm nach dem 
Sprüchworte von den Herren, die vom Rath⸗ 
haus kommen, klar geworden, daß die Portofrei⸗ 
heit nur militäriſche Empfänger betrifft, die nicht 
mit dem Abſender an demſelben Orte wohnen. 
[Gefunden] wurde eine Brauſe 
von einer Gießkanne am Gymnaſium und eine 
Landwehrdienſtauszeichnung in der Brückenſtr. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in beſtändigem Fallen begriffen; heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Mtr. 


— l[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


Der bekannte Looſehändler Aug uſt 
Fuhſe in Berlin, der feit Oktober ſich in Unter 
ſuchungshaft befindet, iſt am Dienſtag zu 3 Jahren 
wurden verurtheilt worden. Dem Angeklagten 
wurden Vergehen verſchiedenſter Art zur Laſt gelegt. 
Betrügereien ſoll er in folgender Weiſe ausgeführt 
haben: Der Angeklagte lud öffentlich zu Geſellſchafts⸗ 
ſpielen in der Antiſklaverei⸗Lotterie ein und ſetzte die 
Leſer des Einladungsproſpekts in den Glauben, als 
ob er die 100 Loosnummern ſchon beſaß. In Wirk⸗ 
lichkeit hatte er die Nummern noch garnicht erworben, 
ſondern er glaubte nur, infolge ſeiner verſchiedenen 
Verbindungen ſolche erwerben zu können. Die Hoff- 
nung hat ſich jedoch als trügeriſch erwieſen. Die 
Leute, welche ihm das Geld zur Betheiligung an 
dieſem Geſellſchaftsſpiel eingeſandt hatten, haben keine 
Looſe erhalten, es trat vielmehr bei dem Angeklagten 
ſchließlich der unvermeidliche Krach ein. 


Hiſtoriſche Parallele. Wie zur Zeit des 
erſten Kaiſerreiches jeder franzöſiſche Soldat mit Stolz 
behaupten durfte, er trage in ſeinem Torniſter ſchon 
den Marſchallſtab, ſo kann der preußiſche Soldat heute 
nicht minder ſtolz von ſich ſagen: In meiner Patronen · 
taſche ſtecken ſchon — die Gefreitenknöpfe. 

»Ein unterſeeiſches Geſchoß. Großes Auf. 
ſehen erregt, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, augenblicklich 
in Marinekreiſen ein von dem Amerikaner Ericſſon er- 
fundenes, neues maritimes Kriegswerkzeug, dem er den 
Namen detachable ram (bewegliche Ramme) gegeben 
hat. Es iſt ſeinem Weſen nach ein Unterwaſſergeſchoß, 
hat aber trotzdem mit einem Torpedogeſchoß nichts 
gemein. Um im Erſtfalle die „bewegliche Ramme“ in 
Aktivität treten zu laſſen muß das ſich derſelben 
bedienende Schiff, wie beim Stoß, zwar auch 
auf ſeinen Gegner losgehen, feuert aber durch 
eine Pulve rladung aus feinem Bug, nachdem es auf 
kurze Diſtanz an den Feind herangekommen iſt, 
die bewegliche Ramme gegen ihn ab, welche ſich mit 
größerer Geſchwindigkeit als ein Torpedo unter Waſſer 
fortbewegt und als Treffer nicht durch ſein Gewicht 
ſondern durch ſeine Sprengladung wirkt. Der Kongreß 
der Vereinigten Staaten hatte dieſe Erfindung für 
30 000 Dollars angekauft, und gleichzeitig hatte die 
Marineverwaltung die „Erieſſon Coaſt Defence Com- 
pany“ mit der Herſtellung dieſer neuen Unterwaſſer⸗ 
Kanone betraut. Die bis jetzt angeſtellten Verſuche 
verliefen äußerſt zufriedenſtellend; dieſe wurden mit 
einem Geſchoß gemacht, welches 27 Fuß lang war, 
1500 Pfund wog und für eine Sprengladung von 


(im Haufe des Herrn 0, Scharf), 


geöffnet an Wochentagen von LO —12½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen ꝛc., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 


Der Vorstand. 


Tiefbohrungen, eiserne Röhrenbrunnen, 


Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
aus beſtem 


Arten Brunnenanlagen werden unter Garantie 


Material ausgeführt durch 


Quaeck, vorm. R. 


Königsherg 1. Pr., Hinter-Rossgarten 16. 


300 Pfund beſtimmt war. 


Die Verſuche wurden mit 


großer Treffgenauigkeit auf Entfernungen von 700 
Metern gemacht. Dieſe Strecke legte das Geſchoß in 
11 Sekunden zurück, was 43 Seemeilen in der Stunde 


gleichkäme. — Die 
amerikaniſch! 


Sache klingt freilich ein wenig 


„Verunglückter Luftſchiffer. Während der 


Feſtlichkeiten. welche in Boſton zum Andenken an den 
Jahrestag der Unabhängigkeits - Erklärung der Ver⸗ 
einigten Staaten gefeiert wurden, ſtieg ein Luftballon 
des Luftſchiffers Roggers auf. In beträchtlicher Höhe 
platzte der Ballon und fiel ins Meer. Der eine Ge⸗ 
hilfe des Luftſchiffers ertrank, während ein zweiter 
ſchwer verletzt wurde. Rogger ſelbſt und die Bafja- 
giere des Ballons wurden von einem Schleppdampfer 
mit der größten Mühe gerettet. 8 
Schiffsuntergang. Das engliſche Schiff 
„Peter Stuart“ iſt auf der Fahrt bei der Küſte von 
Nava Scotia untergegangen. Dreizehn Matroſen, ſo⸗ 
55 = Gattin und das Kind des Kapitäns find er⸗ 
unken. 
— 1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Juli. 


Fonds ſchwach. 922 
Ruſſiſche Banknoten 201,70] 201,70 
Warſchau 8 Tage 201,40 201,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% f 100,50 100,50 
Pr. 4% Conſols 106,90 106,80 
Polniſche 3 5% 64,50 64,30 

do. iquid. Pfandbriefe 62,70 61,60 

Weitrr. „ —. 3¼% neul. II. 96,10] 96,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 197,50] 197,20 

Oeſterr. Creditaktien 167.75] 168,50 

Oeſterr. Banknoten 170,45] 170,50 
eizen: Juli⸗Aug. 176,00 176,25 

Septbr.⸗Oktbr. 176,75] 176,75 
Loco in New- Vork 90 ¼ ef 91½ 0 
Roggen: loco 189 00 188,00 
Juli 193,70] 190,00 
Juli⸗Aug. 179,00] 176,50 
Septbr.⸗Oktbr. 174.000 172,00 
Rüböl: Juli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 51,00] 50,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,700 37,40 
Juli⸗Aug. 70er 36,20 36,30 
Sept.⸗Okt. 70er 36,60] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 39%] Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3 / %, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58,50 Gd. —,— dez 


nicht conting. 70er —,.— 9,00 „ —.— „ 
uli —— „ —— „ — 
5 . En er rt.” 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Trieſt, 7. Juli. Die Siegerin in der 
Schönheitskonkurrenz von Turin wurde von 
einem Unbekannten in beſtialiſcher Weiſe er⸗ 
mordet. Die Leiche zeigte zwei Schuß⸗ und 
ſieben Stichwunden. Das Geſicht war mit 
einem Stein vollſtändig verſtümmelt. 

h Lüttich, 7. Juli. Eine Familie von 
zehn Perſonen wurde durch einen entlaſſenen 
Dienſtboten aus Rache vergiftet. Sechs ſind 
bereits geſtorben. 

London, 7. Juli. Das „Morning⸗Journal“ 
will von drei in den letzten Tagen in England 
vorgekommenen Cholerafällen wiſſen. Zwei 
am Freitag auf einem franzöſiſchen Schiffe ein⸗ 
getroffene Paſſagiere ſeien auf offenem Meere 
von der Cholera befallen worden und nach der 
Landung im Hospital geſtorben. Ein Fall 
Cholera Morbus foll in Lambeth vorgekommen 
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von 
anderer Seite liegt nicht vor. 

h Warſchau, 7. Juli. In Folge eines 
aus Petersburg eingetroffenen Befehls iſt die 
angeordnete Dislokation der Truppen in Kongreß⸗ 
polen wegen der Cholera in Rußland ſiſtirt 
worden. — Der Zivilgouverneur hat infolge eines 
Konflikts mit Gurko ſeine Demiſſion gegeben. 


— ̃ ˙ . 7˙ ET RE LEE DEE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


e e eee e ſchwarz, weiß, 
eröme x. — v. 65 Pfge. bis 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben- und 
ſtücweiſe porto- und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Tauſendfaches Lob, notariell beftätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


Eine freundl. Wohnung, 
III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


2 Zimmer, See ne dn ales 
fo 


ftube u. an, alles 
ell, 3. Etage, ſogleich zu vermiethen. 
; N . Kalischer, 2. 


Die Wohnung Neuſt. Markt 25, 


1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. 


Gustav Fehlauer, 


Breiteſtraße 23 


8 iſt die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
uaeck, miethen. A. Petersilge. 


—— —„—-— — — 
Ei möblirtes Zimmer net ſt Kabinet iſt von 
ſofort zu vermielhen Strobandſtr. 20. 


An Nerven-Leidende! 


— „Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
Benützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


lleber Nervenkrankheiten und Schlagiluk (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


Billigste Preise. [reelle Bedienung. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, 
Culmerstrasse No. 1, 


eine Glas- Porzellan⸗ und 
Steingutwaarenhandlung, 


2 verbunden mit einem 
Lager in Haus⸗ und Küchengeräthen, ſowie 
Hänge⸗, Wand⸗ und Steh⸗Lampen und allen 
ſonſtigen Klempnerei⸗Artikeln, 
eröffnet habe. 
Sämmtliche Klempner: Arbeiten ſowie Reparaturen werden 
ſchnellſtens ausgeführt zu billigſten Preiſen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle und prompte 
Bedienung und billigſte Preiſe mir die Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu er⸗ 


werben und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer. 


j IReelle Bedienung. 


een] | 
Zahn-Atelier F, 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ⸗ 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvand-Therapeut. Anſtalt für Nervenkrauke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Elaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und linbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schling beſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtniſſſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen. Elcktriſiren, Galvaniſiren, Dampf“, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaunfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohreuſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 


Billigste Preise. 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerstag, den 7. Juli 1892 


allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nerveuleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit an 
verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der 8 Bu »jam Der grosse Prophet. 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 8 9 — - 


Dentift Rain den S. Juli 1892. 
x 2 
Breiteſtraße Nr. 36, 8 6 h u l d 18. 


i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 1 


8 FF Sonnabend, „den 9. Juli 189 
— 1 ——— ——|Gavalleria Rustiean 
H. Loewenthal, b 


zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


* * " 
“ 1 Taſchenſtraße 1, 
Elbing bei N. Selckmanı, Brückſtraße 29. — Breslau bel. J. Friedländer, Ecke Ohlauerſtraße 36/37. 
Lemaire & Co, Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 
5 „Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil» 
„leſultate, hat die Jury der internationalen Hygienifch-medicinifchen Ausſtellung zu Gent beſtehend aus den Herren: 


„Dr. Briefe, Profeſſor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der und 

„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medieinalcommiſſion. Van de Vyvere, Traiteur, Gueſen, Das 9 Gebot 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 1 e 15 9 0 

„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ von Thorn und Umgegend zur Uebernahme] Kassenöflnung 7 Uhr. Antang 8 Ur 


Alles Nähere die Zettel. 


Schützen-Garien. 


Freitag, den 8. Juli 1892 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regimen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 P 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, Corpsführ 


A „ Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten. lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 
„Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ 


en | Gerichtlicher Ausverkauf. 


von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Beachtung und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Wo? 


e e we Konkurs M. Kulesza 
wöchentlichem Krankenlager. „mein 5 9 8 e 

Sc wiegetfoßn, Brubern. Schuhen Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
i graskowski Kleiderstofte, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
i und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


Sr. ron 35 Jahren. * 5 hie $ 2 Re 
eim andächtiges Gebet bitten erden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. kauf di Ba 1 
A l * 13 N ö 5 auft man die neueſten i 
— de e een Juli1892. Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. Ber: 
ee ie trauernden Hinterbliebenen. nn T a ＋ 2 m . ai 
9 ‘ 70 & = — a 2 
abend, den 9. b. lüge. Stadjenttaps Tausende von Kindern, P Am Freitag. den 8. d. Mt 
um 4 Uhr von der Leichenhalle welche an jen ‚Holger von Eee und Hautkrankheiten elend am billigſten? bei Abends 8 uhr: 
aus ſtatt. dahinsiechen, önnten alljährlich gerettet werden, wenn > En G 4 l 
er re] e Muller: I. Sultz, |Genralusrfumminn 
dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfacl 0 1 bei Nicolai. 2 
Zwangsverſteigerung Arztlich empfohlene 8 8 : Wanne 855 eie, 1 = Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
* . { 1 5 eſte unter dem Einkaufspreis. Nieien zen 8 2 * f 
Leopoldshatler Badesalz Dieleigen Trede 8e bat 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuch: von Mocker, 
Band XIV, Blatt 368, auf den Namen 
der Maurer Hermann und Emma, geb. 
Schmidt-Bohnke'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Mocker belegene Grund: 
ſtück am 


— 
3. September 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 9,23 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,64, 22 Hektar zur e mit 
948 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 24. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


N * * 9 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn. 

Diejenigen Bewohner von Thorn und 
Umgegend, welche noch im laufenden Etats. 
jahre den Anſchluß ihrer Wohnungen oder 
Geſchäftsräume an die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung wünſchen, werden erſucht, ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt 
d. Tor an das Kaiſerliche Telegraphenamt 
in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die betreffen. 
den Bedingungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Etatsjahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens zu obigem Zeit 
punkt ſtattfinden. 

Danzi , den 2. Juli 1892. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direector. 
In Vertretung: 
Ba hr. 


zirksfeſt in Culmſee beſuchen, werd 
gebeten, ſich Sonntag, den 10. d. Mi 
Morgens % 7 Uhr bei Nicolai zur Em 
nahme der Gewehre und Abholung 
Vereinsfahne zu ſammeln. Anmeldung 
zur Mitfahrt werden noch bis Frei 
Abends 8 Uhr im Vereinslocale entge 
genommen. Erwünſcht iſt noch das ® 
treten ſämmtlicher übrigen Kameraden z 
Abholen der Fahne. Feſtanzug. Heere 
Offiziere Helm und Waffenrock. 
Der Vorſtand. 


Kaiser- Panorama 


in der Anla der höheren Töchterschul 

Deutsch-Ost-Afrika: 
Die befestigten Stationen, die Ze 
lewski’sche Schutztruppe u. s. 


Billet-Vorverkauf an den bekannt 
Stellen, 


Um damit zu räumen verkaufe 


Briefbogen und Karten 


mit Anſicht von Thorn a 4 Pf. 


HermannS$tein Heiligegeistst 
Guten Mittagstiſe 


verabfolgt außer dem Haufe von 50 Pf 
A, Sehbnkngeht, c 
Hochfeine Matjesderh 


bei H. Simon, Breiteftraße 


zusetzte. Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
reines Naturprodukt, 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 

weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


feinitigewerfeigerung | Gisſchränke. 


Freitag, den 8. Juli er., 


* 
Vormittags 9 Uhr K d 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt In ei ſ en 
ein Kleiderſpind, 1 Sopha, 1 8 x 
Blumenſtänder mit Aquarium u. .+ 
und Springbrunnen, verſchied. Ei 9 ran ke 
Tiſchlampen, Bilder, Ober: YA + 


betten, 1 gr. zweiflügel. Glas: 


Peer see] Kinderwagen. 


Seſſel, 3 Spiegel, INegulator, 


eichen. Bettgeſtell, Matratzen, Er 0 
ein birken. zweiflügel. Kleider⸗ 15 ränke 
ſpind u. verſchied. andere ehe v 2 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


3000 Mark- Aindelwagen. 


oe 
innerhalb der Hälfte der Feuerkaſſentaxe, N 6 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück zum Nachilg. 
30. September geſucht. Offerten unter 

B. 4 in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


2000 Mark die neuen Gesangbücher 
bon 20 90 „Mark. für Oſt- und Weſtpreußen 


geſucht. Offerten unter B. 5 in die in geſchmackvoller Ausführung, zu allen Preis⸗ 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. lagen bei 


RI Hermann Stein 
Gänzlicher Ausverkauf! Heiligegeiſtſtraße. g 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche , 2—3 Zimmer nebſt Zubehör, 

Spiegel und Klopfer Ein möblirtes Zimmer 


aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 101 : 
angenommen. mit Penſion von ſofort billig zu vermiethen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. = e. in der Exped. dieſer Bee, 
ene, 2 fette Schweine 
Zuckerſäcke, ai zum Verkauf 1 


n Frau Schweitzer, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 


Färber ei & 

Garderoben- 

Reinigung 

Handschuhwäscherei 
& Färberei. 


Neu! Glanzbeseitigung 
Ah bei getragenen Kämm+ 
N garnstoffanzügen. Neu! 
710 Aufdämpfen von 
“en gedrückten Sammt. 
NV Dekatiranstalt {.! 
Ih alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahbmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HTI. LER 


gegenüber Museum. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Mein großes Lager eleganter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel 


empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß werden modern, billigſt zu haben auf dem Holzplatz vo 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie g on Solzplap 


Reparaturen. Bruno Ulmer, 


Alt⸗Cul Vorſtadt 187. 
Adolph Wunsch, eee 
Eliſabethſtraße 3. . e find noch einige Mob 


755. ² YERTAT EIER WIEN, arunter verfchted. echte Mahag.⸗Sache 
Tüchtige Erdarbeiter F, Saussattnngsacsentän 


ſowie auch Haushaltungsgegenſtände, 
finden lohnende Accordarbeit bei dem Bau haben Kl. Mocker, im Schinaner’ichen Bal 
der Marienburg Oſteroder Bahn bei 


Kin Bamitienwohnungen, in 
Toporski & Felsch Coppernikusſtraße gelegen, zu vermiet 
7 
Altmark bei Stuhm, 


Zu erfragen Hoheſtraße 12 (Mufeum). 
auch nimmt Meldungen bis Dienſtag ee Nachrichten. 
Nachmittag entgegen Schaale, 


Daſelbſt auch Pn ein kleiner Roll- a 1757 reitag Abendandacht 8 Uhr. 
die Gasanfalt. wagen 1 zu verkaufen. Gr. Mocker, im Schinauer'ſchen Haufe. [BEE Hierzu zwei Beilagen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mauerlatten, in allen Stärker 
Bretter und Schwarten 


